
Das Neue Testament ist ein Synkretismus (Glaubensmischmasch)
aus Geschichten verschiedener antiker Götterreligionen:

Der Text ist leider etwas 
unleserlich, vermutlich 
vom vielen Kopieren, da-
her hier etwas deutlicher 
– und sinnigerweise 
gleich übersetzt. Also 

HORUS vor 5000 Jahren:
# geboren von einer Jung-
frau
# Stern des Ostens
# ging auf dem Wasser 
spazieren
# heilte Kranke
# machte Blinde sehend
# wurde gekreuzigt
# war drei Tage tot
# ist auferstanden von 
den Toten.

Und so ähnlich bei
MITHRAS vor 3200 J.
KRISHNA vor 2900 J.
DIONYSOS vor 2500 J., 
aus dem Iran, aus Indien,
aus Griechenland

Ich denke, dass ein 
„Geschehnis“ bei Jesus 
wohl stimmt, nämlich die 
Kreuzigung. Und da ha-
ben „die“ dann die ande-
ren Geschehnisse drum 
herum „gebaut“.

Dass alle diese Göttermy-
then von der Jungfrauen-
geburt bis zur ”Auferste-

hung von den Toten eines Gottessohns” auch auf Jesus passen, kann kein Zuf-
all sein, so viele Zufälle sind unmöglich. In dieser Übersicht (die ich von einem
amerikanischen Freund erhalten habe) steht dazu noch nicht mal drin, dass 
auch das Abendmahl Jesu mit Brot und Wein mit seinen Jüngern überhaupt 
nicht stattgefunden hat, sondern eine Übernahme vom Mithraskult ist. Auch 
dort gab es so ein Abschiedsmahl mit Brot und Wein. Ist das alles nicht die ein-
deutige Bestätigung, dass die Biografie Jesu, so wie wir sie aus der Bibel ken-
nen, eine bewusste sehr künstliche Bastelei ist? Und warum und von wem? 



Das Neue Testament ein Fake? Was war vor 2000 Jahren wirklich?
Jesus hat mit Sicherheit gelebt und er ist auch gekreuzigt worden. Doch so
viele Zufälle kann es einfach nicht geben, dass alle diese Göttergeschichten
von der Jungfrauengeburt bis zur Auferstehung usw. (s. die Übersicht) auch 
bei Jesus passiert sind, Sie wurden ihm also angedichtet. Doch wer macht
so etwas? Es ist unwahrscheinlich, dass Anhänger so etwas machen, die 
würden viel eher so genau wie möglich das schreiben, was wirklich war. 

Viel wahrscheinlicher ist daher, dass die Gegner Jesu ihm diese Geschich-
ten angedichtet haben, und das wären dieselben Kreise, die ihn auch ans 
Kreuz gebracht hatten. Natürlich geschah das sehr raffiniert.

Und warum? Wir kennen das Problem vom Computer: Wenn wir etwas lö-
schen, so ist es dennoch vorhanden – richtig gelöscht ist etwa eine Fest-
platte erst, wenn sie mit etwas anderem überschrieben wurde. Und so ist 
das auch bei Jesus gewesen: Es musste ihm eine neue Geschichte ange-
dichtet werden. Und das passt auch zu dem, was die Theologen sagen, 
wenn sie vom vorösterlichen Jesus und vom nachösterlichen Jesus reden 
und dass der vorösterliche Jesus, also der vor der angeblichen Auferste-
hung ein ganz anderer war als der nach der Auferstehung. Und hier wird 
es also einmal ganz deutlich gesagt: Der nachösterliche Jesus ist eine be-
wusste Erfindung – ausgehend vom Paulus, der sich bei den frühen Jesus-
anhängern als selbsternannter Apostel eingeschlichen hatte –, um den vor-
österlichen Jesus, also den wirklichen, möglichst perfekt auszulöschen. 

Und warum sollte der wirkliche Jesus ausgelöscht werden? 

Vor allem der Umgang mit Frauen muss damals wohl absolut kriminell ge-
wesen sein: In der Susannageschichte im Anhang des Buchs Daniel erfah-
ren wir, wie Frauen zum Sex erpresst wurden – und auch zur Prostitution: 
Wenn nach dem damaligen Zweizeugenverfahren („Entweder Du hast Sex
mit uns oder wir zeigen dich an, dass wir gesehen hätten, dass du Sex mit
einem anderen Mann hattest, dann wirst du hingerichtet) zwei Männer ei-
ner Frau androhten, sie anzuzeigen, falls sie nicht zum Sex oder auch zur 
Prostitution bereit war (irgendetwas findet man immer!), dann hatten sich 
wohl die meisten Frauen zum Sex breitschlagen lassen, denn sie wollten 
ja lieber leben – und sie fühlten sich dann auch noch als Sünderinnen.

Jesus hatte nun die wahren Täter in öffentlichen Reden entlarvt, dass die 
Anschuldigungen alle an deren Haaren herbei gezogen waren – und die 
Männer die Übeltäter mit höchster krimineller Energie waren.

Und die ließen sich das natürlich nicht gefallen – und haben dafür gesorgt,
dass Jesus unter falschen Anklagen aus der Welt geräumt wurde.

Doch sehen Sie mehr im „Element 2“! Und im „Element 1“ erfahren Sie, wie 
das Engagement Jesu in unsere heutige Zeit umgesetzt wird, denn so viel 
hat sich bei der Einstellung zu Frauen nicht geändert – es ist nur anders!
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Und hier noch eine Zugabe:

Lieber Mitpilger auf dem Jakobsweg!

Ziel des Pilgerns ist ja von alters her nicht nur, zu wandern und in Santiago 
anzukommen, sondern auch neue Ideen zu erfahren, um die dann nach der 
Rückkehr nach Hause umzusetzen. Ich denke, die Ideen auf dem Flugblatt 
sind doch wirklich bedenkenswert!

Und dazu einen OFFENEN BRIEF an die Kultusministerin des Landes
Nordrhein-Westfalen (Deutschland) Frau Ina Brandes

extreme Frauenfeindlichkeit und Frauenverachtung in der schulischen 
Sexualpädagogik  stattdessen „Philogyne sexuelle Selbstbestimmung“!

Michael Preuschoff            Bergstr. 29, 12. Juli 2026   
Dipl.-Theol. (kath.) und Berufsschulreligionslehrer i. R.50171 Kerpen

Liebe Frau Ministerin Brandes!

Schauen Sie doch bitte mal auf die Seite 10 in beigefügtem Beitrag aus der 
WELT, also aus einer Zeitung, die eigentlich nicht als frauenfeindlich bzw. 
frauenverachtend gilt. Und Frauenfeindlichkeit und Frauenverachtung sollte doch 
nun wirklich nichts in unserer Gesellschaft zu suchen haben – leider ist es 
allerdings jedoch so, und wie! Man muss nur einmal richtig hinsehen!

Also was heißt das denn anderes, wenn in diesem Beitrag in der WELT als Grund
angegeben wird, warum die Mädchen nicht mit dem Sex anfangen,, weil sie sich 
zu jung fühlen und weil sie zu schüchtern sind. Dass der wirkliche Grund 
vermutlich der ist, warum sie nicht anfangen, weil sie ein natürliches moralisches 
Gefühl haben und dass dieser Sex gegen ihr moralisches Gefühl verstoßen würde
(sie wollen keine Schlampen und keine dummen und billigen Fickobjekte sein), 
können sich die Statistikmacher und die Redakteure offensichtlich überhaupt nicht
vorstellen: Das heißt, die haben also eine Einstellung, dass Mädchen für eine 
hohe Moral gar nicht fähig sind – weil die doch zu dumm und zu triebgesteuert 
sind, denen wird also jede Fähigkeit für eine solche Moral von vornherein abge-
sprochen – viel frauenverachtender geht es doch gar nicht mehr! Und das 
scheint nicht nur die Einstellung der WELT, sondern zur Zeit eine allgemeine 
Einstellung in unserer Kultur zu Mädchen zu sein. Und bei einer solchen Einstel-
lung lohnt es sich natürlich auch gar nicht, mal über Konzepte nachzudenken und
diese zu entwickeln, wie es mal anders laufen kann –  denn man weiß ja von 
vornherein, es bringt bei den „dummen und triebgesteuerten Mädchen“ sowieso 
nichts. Also  lernen sie heute im Sexualkundeunterricht nur, wie sie Pillen und 
Kondome benutzen sollen, um nicht schwanger zu werden und sich nicht mit Ge-
schlechtskrankheiten anzustecken – und die Religion lässt auch sowieso alles 
laufen und verkündet lediglich die Vergebung und Barmherzigkeit Gottes denen, die
mit den Folgen ihrer schicksalsgegebenen Triebhaftigkeit nicht klar kommen. 
Wahrlich, eine tolle Pädagogik, wie man aus der mangelnden Fähigkeit, was eine 
vernünftige Pädagogik betrifft, ein positives pädagogisches Ziel machen kann!



Können Sie sich vorstellen, wie ich mit diesem Konzept heute nur zu gerne Lehrer 
wäre – vor 10 – 15 jährigen? Die mal so richtig aufmischen, wie der Hintergrund der
Einstellung der Erwachsenen und gerade auch der heutigen Sexualpädagogen ist 
(stammt die heutige Sexualpädagogik nicht von den Roten und Grünen?). Ist der 
Hintergrund nicht eine pure institutionalisierte Frauenverachtung (oder besser 
„Mädchenverachtung“) – und daher versucht auch niemand, das natürliche mo-
ralische Gefühl der Mädchen mit einem attraktiven Konzept auf eine vernünftige 
Basis zu stellen, so dass sie auch gerne danach leben und auch noch die 
Männerwelt beeinflussen können – und so schließlich unsere Welt mal zum 
wirklich Guten umkrempeln können? 

Ich füge den Text bei, wie es auch anders sein kann! In diesem Text ist auch eine 
Alternative beschrieben, wie die jungen Leute es besser machen können. Und 
eine solche Alternative ist unbedingt notwendig, wenn das Konzept in der Praxis 
attraktiv sein soll und  funktionieren kann!

Ganz so erfolglos war ich bisher übrigens nicht: Eine frühere (türkische) Schülerin
hat sich nach ihrer gescheiterten Ehe an mich erinnert, wie ich die Moral bei den 
zwischenmenschlichen Beziehungen auf der Vernunft aufbauen wollte und nicht 
auf irgendeiner Religion mit den für die Religionen typischen Leibfeindlichkeiten, 
und möchte, dass ihre Tochter (13) mal nicht genauso religionsverkorkst wird wie 
sie es war – und dass wir mal mit der Tochter zusammen etwas unternehmen, 
damit sie sieht, wie schön eine Moral ist, deren Basis die Vernunft ist.

Und wäre hier nicht die Aufgabe einer Kultusministerin, die einer Partei angehört, 
die sich  christlich nennt, und die doch Einfluss auf die Lehrpläne in den Schulen 
hat, diese zu ändern – denn die christlichen Kirchen können es nicht, weil die in 
ihren Göttermythen-Dogmen und in ihrem Geschäftsmodell der Verkündigung der
Vergebung und der Barmherzigkeit Gottes festgefahren sind? 

Können Sie nicht vielleicht mal ein Forum organisieren, in dem ich Rede und 
Antwort stehen kann? (Ich möchte allerdings, dass die Teilnehmer diesen Text 
kennen – und dass es dann  zu „Frage und Antwort“ kommt.)

Ich meine jedenfalls, wir müssen etwas machen – und dringendst! Ich versuche 
es natürlich auch woanders, also auch bei anderen Parteien, ja auch bei der AfD 
<bisher hat sich noch keine gemeldet> – doch ich will die CDU nicht übergehen. 
Denn die CDU sollte doch eigentlich die gesellschaftliche Kraft sein, die hier dran 
ist!

Ich würde mich über eine Antwort freuen.         Beste Grüße

www.michael-preuschoff.de

bitte lesen Sie auch das „Element 2“, zumindest den Anfang, was unsere 
christliche Religion damit zu tun hat

Zum „offenen Brief“: Damit der Brief an Sie nicht gleich im Papierkorb landet,
obwohl es doch um ein sehr wichtiges Problem geht, werde ich Kopien an diverse

Medien schicken, doch auch an Kirchen (was mir eben so einfällt!)
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